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Erbitterte Kämpfe m Zlandern .

Weitere Fortschritte in der Verfolgung der Italiener. — Rußland vor dem Bürgerkrieg .
Der dtlltfche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Nov. (Amtlich.)

Vom westliche» Kriegsschauplatz.
In Flandern wurde gestern erbittert gekämpft .
Nach dem vorbereitenden Trommelfeuer am frühen Morgentraten englische Divisionen von P o e l c a p e l l e bis zur Bahn

Aper n -R o n l e r s und gegen die Höhen von Bezelaereund G h e lnv e lt zum Stürme an . Nördlich von Pas -
schendaele brach der Angriff in unserem Abwehrfeuer zu-
fammen. In Pasfchendaele drang der Gegner ein . Im
zähen Ringen wurde ihm der Ost teil des Dorfes wieder
entrissen . Mittags führte der Feind frische Kräfte in den
Kampf. Sie konnten die Einbruchstelle bei Pasfchendaelenur örtlich erweitern . Unsere Stellung läuft am östlichen Dorf -
rande.

Der gegen die Höhen von Bezelaere und G h e l u -velt mit frischen Kräften gerichtete Ansturm zerschellte« eist schon vor unseren Linien .
Eingebrochener Feind wurde im Nahkampf über -

wältigt . Die Wirkung unseres Vernichtungsfeuers hieltchäter sich vorbereitende Angriffe nieder.
Auf dem Schlachtfelde dauerte der starke Artilleriekampf bisin die Nacht hinein an.

*
Bei den anderen Armeen der We st front lebte die Ar -

tillerietätigkeit ' a« vielen Stellen auf und steigerte sich besondersauf dem östlichen Maasufer und zeitweilig im Sund -
g a u zu großer Heftigkeit.

Ans Sem östliche« Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonische« Front
keine größere Kampfhandlung .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Gebirge und in der Venetianischen Ebenewird die Verfolgung fortgesetzt;

einige tausend Gefangene sind eingebracht
worden .

Der Erste Generalquartiermeister :
Lude ^ndorff .

Japan und die vereinigten Staaten.
WTB . Washington , 7 . Nov . (Reuter -Meldung .) In denNoten , die zwischen I s h i i und dem Statsiekretär L a n s i n ggewechselt wurden , erklären die Regierungen von Japan undder Vereinigten Staaten , ba% sie es für wünschenswert halten ,in diesem Augenbl icke nochmals ihre gemeinsamenWünsche und Absichten bezüglich der chinesischen Re¬publik bekannt zu geben , um die bösartigen Gerüchte, die vonZeit zu Zeit auftauchen , zum Schweigen zu bringen . Sie er-klären deshalb folgendes :

1 . Die Vereinigten Staaten geben zu , daß Japan infolgeder Nähe seines Gebietes besondere Interessen in China hat ,besonders in dem Gebiete, das an seine Besitzungen grenzt .
2 . Die territoriale Souveränität Chinasb ? e.ibt trotzdem unverletzt und die VereinigtenStaaten setzen großes Vertrauen in die wiederholten Versiche-

ungen Japans , daß es , obwohl seine Lage besondere Jnter -
essen mit sich bringt , bezüglich des Handels der anderen
Nationen keinen Unterschied zu machen , und die bisher von
China in Handelsbetrieben zugeteilten Rechte nicht entgegen-
zutreten wünscht.

3 . Japan und die Vereinigten Staaten beabsichtigen, in
irgend einer Weise die Unabhängigkeit oder territoriale
Integrität Chinas zu beeinträchtigen und sind noch immer
Anhänger des Grundsatzes der o f f e n e n T ü r und der
Gleichberechtigung im Handel und in der
Industrie Chinas .

4. Japan und die Vereinigten Staaten erklären sich beider-
seits gegen die Gewährung besonderer Rechteoder Privilegien zu irgend einer Macht, durch die die Un¬
abhängigkeit und das Territorium Chinas beeinträchtigt wer»
den würde .

Ei» Kongreß ver südamerikanischen Republiken.
() London , 6 . Nov. Dem „Daily Chronicle" wird aus der

Stadt Mexiko berichtet: Die Regierung ist im Bogriff , die Ver-
treter für den Kongreß der romanischen Staaten Amerikas zu
ernennen , der für nächsten Januar in Buenos -Aires ein-
berufen werden soll , um über ein gemeinsames Auftreten der
südamerikanischen Republiken und die gegenüber
dem europäischen Krieg einzuschlagenden Wege zu beraten . Der
mexikanische Botschafter in Argentinien und Antonio Manero
als Vertreter Carranzas werden von Buenos Aires in vertrau -
licher Mission nach Europa gehen . Sie werden Frankreich, Eng «
land und Italien besuchen .

Grus Hertling und die Partckii.
Die neuen Schwierigkeiten.

Daß der Kabinettsbildung des Reichskanzlers durch den Ver¬
zicht des Wg ^ Dr . Friedberg neue , ernste Schwierigkeit !«»erwachsen sind, haben wir bereits im heutigen Mittagsblatt ge-meldet . Ueber die Gründe , die den nationalliberalen Führer sudiesem auffallenden Schritt veranlaßten , teilt die „National -liberale Korrespondenz" noch folgendes mit :

Diese Bitte cm Seme Majestät ist dadurch veranlaßt , daß v o «
einzelnen Parteien weiter Wünsche in bezug aufdie B esetzung höchster Staatsmänner gehegt wur -den » die keine Erfüllung finden konnten. Da aber von der Vefried».
gung dieser Wünsche die Schaffung einer arbeitsfähigen und zuver-lässigen Mehrheit to» Reichstag abhängig gemacht wurde, glaubt Dr .
Friedberg durch seinen Eintritt in die Regierung keinen Nutzen mehr
stiften zu können.

Die Geneigtheit , die beb ihm anfänglich dazu vorhmden war . be-
ruhte ganz wie bei dem Grafen Hertling aus dem vaterländi -
fchen Pflichtgefühls seinerseits dazu beizutragen , daß die Krise«und die Krif«nistimm-ung endgültig beseitigt werden. Wenn das durchjene weitgehenden Wünsche verhindert worden ist, fo ist es Sache der-
jemigsn, sich damit abzufinden , die diese Wünsche zur Bedingung ein»Mitarbeit gemacht halben . Vielleicht wird aber auch nach dem Schei-tern der Beruhigungsaktwn nunmehr die Reichskanzlerschaft des
Grafen Hertling manchem setner politischen Gegner aus den bürger-
lichen Parteien tragbarer erscheimen, da er durch fernen Bor
schlag bezüglich des Herrn Dr . Friedverg bewiesen hat , daß er aufkeinen Fall eine einseitige Politik treiben will .

Bei den „weiteren Wünschen einzelner Parteien in Bezugauf die Besetzung höchster Staatsämter "
, auf die die „National -

liberale Korrespondenz" abhobt, handelt «s sich um die Forde¬
rung der Fortschrittlichen Volks Partei , den Postendes Vizekanzlers mit einem ihrer Abgeordneten zu be¬
setzen. Die Fortschrittler werden bei dieser Forderung auf da?
nachdrücklichste von der Sozialdemokratie unterstützt, die
hiervon ihre Unterstützung der Kanzlerschaft Hertlings abhängig
machen . Mir den Vizekanzlerposten war , wie bekannt , der süd¬
deutsche Demokrat Dr . von Payer in Aufsicht genommen.Nun scheint man aber an höchster Stelle nicht gewillt M sein ,den bisherigen Vizekanzler Dr . H e l f s e r i ch fallen zu lassen .Nach einer Meldung Berliner Blätter wird in parlamentarische«
Kreisen die noch unbestätigte Meldung verbreitet , das Ent -
lassungsgesmb Dr . Helfserichs sei vom Kaiser abgelehnt war -
den . Diese chricht klingt nicht unglaubhaft . Auch bei dem
großen Staatssekretär - und Minifterwechsel, der Anfang Augätstunter Dr . Michaelis stattfand , wurde daniois ausdrücklich be¬
tont , daß der Kaiser ganz besonderen Wert da -
r a u f l e g e , daß Dr . Helfferich die allgemeine Stellvertretunades ReicManzlers beibehalte. Dr . Helfferich, der unzweifelhaft

Bunte Chronik.
2̂ Die Vergasung der Kohle. Der Krieg hat mit besonderem

Nachdruck auf die Wichtigkeit des Problems unserer Kohlenver¬sorgung hingewiesen. Nach dem Urteil des englischen Professors
'

W. Bone würden die deutschen Kohlenlager in etwa 50—100
Jahren ausgebraucht sein , wenn ihre Ausbeutung auch nur an-
nähernd in der gleichen Weise wie jetzt fortschreitend weiter -
ginge . Eine ganz bedeutende Herabminderung des Kohlender-
brauches könnte durch eine rationellere Ausnutzung der in der
Kohle aufgespeicherten Werte erzielt werden. Zur Zeit werden
davon in unseren Oefen nur ebva 10 Prozent wirklich nutzbar
gemacht , der ganz überwiegende Anteil geht völlig wirkungslos
dmch den Schornstein . Unter den zur Erziehung einer
rationelleren Ausnutzung des Brennwertes gemachten Vor«
schlagen beanspruchen diejenigen als sehr zukunftsreich ein be-
sonderes Interesse , die eine Vergasung der Kohle zum Gegen-
stand haben . Unter Kohlenvergasung versteht man in der
Technik die Uebersührung der gesamten brennbaren Bestand-
teile der Kohle im Gasofen , teilweise durch Einwirkung der Hitzeallein , teilweise unter gleichzeitiger Einwirkung von einer zurvölligen Verbrennung imgeniigenden Luftmenge oder vom
Wasserdampf. Das auf diese Weise erhaltene Gas unterscheidet
sich von dem bekannten Leuchtgas durch einen weit größeren Ge-
halt an Kohlenoxyd und eine nicht unerhebliche (natürlich un-
verbrennbare ) Sticksioffbeimengung und hat darum einen ent-
sprechend geringeren Heizwert . Der außerordentliche Vorteilder vollständigen Kohlenvergasung liegt aber darin , daß es leichtist . Gasfeuerungen herzustellen, die eine fast restlose Ausnutzungdes Heizwertes gestatten . E . R . Besenfelder weist in derChemiker-Zeitung daraus hin , daß nach einem von ihm ange-
«ebenen Verfahren zur Darstellung eines solchen „Mischgases " ,ros durch restlose Vergasung der Kohle gewonnen wird , nicht der
Kohsenverbrauch bei Erzielung gleicher Heizeffekte wie jetzt aufetwa ein Viertel des heutigen herabgemindert werden würde —etne schon au und für sich volkswirtschaftlich sowohl wie politischganz eminent bedeutungsvolle Möglichkeit — , sondern außerdemnoch höchst wichtige Nebenprodukte, vor allem das für die Land-
Wirtschaft in steigendem Maße unentbehrliche Ammoniak, in
yore » Mengen erhatten werden könnten , die man jetzt einfachvergeudet. In einer früheren Veröffentlichung berechnet ' Besen -

felder die allein aus den Nebenprodukten bei völliger Vergasungder Kohle zu erzielenden Mehrwerte über eine Milliarde Mark .
Hat man diese Zahl auch unter Berücksichtigung des eben durchdie Kohlenvergasung erzielten geringeren Kohlenverbrauchs ent¬
sprechend zu verringern , so wird doch die erzielte Ammoniakaus »
beute so groß werden , daß sie uns für dieses Produkt nicht nur
völlig vom Ausland unabhängig machen , sondern uns sogar die
Möglichkeit eines gewinnbringenden Exports eröffnen kann. Die
restlose Kohlenvergasung würde zu einem vollständigen Ver-
schwinden der Kohlenöfen in den Haushaltungen führen und
diese durch saubere und leicht zu bedienende Gasöfen ersetzen .
Außerdem aber würde sich die Heizung für den Einzelhaushalt
sowohl wie für Fabriken , die sich zu mehreren gemeinsam an ein
Zentralvergasungswerk anschließen könnten, erheblich verbilligen.Man behauptet Wohl nicht zu viel , wenn man sagt, .daß die allge¬
meine Durchführung der vollständigen Vergasung der Kohle eine
neue Aera in unserem Heizungswesen, ja in unserem ganzen
Wirtschaftsleben eröffnen würde . (zens . Berl .)

Ö Etii Vorspiel der Mosel»,einversteigerungen . Rostig
braun und zitionenaeib bangt noch das Laub an den leeren
Weinstöcken , während sich schon das weinalte Trier für die große
HsMcversteiaerung der 1916er Weine rüstet. Die Weinfuder ,
die von außen moosbeschlagen sind und drinnen kostbare Drop -
sen. bergen , werden schwer durch die Straßen gefahren, in den
Höfen der Kellereien klirren die Flaschen zum Probetrunk . Der
Versteigerunassaal wird für die erwarteten Besucher hergerichtet,und die Tischreihen mit ven Probiergläsern laden freundlich z.im?
Vortnmk ein . In den Weinkreisen, so schreibt uns ein Mit -
arbeiter , macht sich eine nervöse Spannung , eine gewisse Unrastbemerkbar , und die Frage , ob bis dahin die lange angesagte
Weinprcisregelung eingeführt sein wird , nimmt das allgemeine
Interesse jetzt star ? in Anspruch. Die Welle der letzten , im Fnch-
jähr dieses Jahres abgehaltenen Weinverstrigerung , die ganz
märchenhaft hohe Preise brachte, ist durch das ganye Reich ge-
gangen , so daß sich die Blicke auch airs weimremden Gauen in
diesen Tagen an die Mosel terirren . Die Lese der 1917er ist
seit 8 und 14 Tagen beendet : sie ist überall gilt ausgefallen , es
gab % bis ganzen Herbst, das heißt dreiviertel . Voll- und
Glairzeinte . Bezahlt wurde das Fuder Most mit 4000 bis 4200
Mark gegen 140 Jl durchschnittlich in gewöhnlichen Zeiten.Trauben zarm Keltern i»n Zentner erhielten die Mo ' ^ wmvr

bis 140 Jl , während sie sonst nur den zehnten Teil erhielten .
Nicht ausgeschlossen ist , daß die Versteigerung diesmal allen
T 'eilnehmsrn eine Ueberraschung bereiten wird . Jedenfalls
spricht man davon , daß die Preise nicht in ihren letzten Höhen
fub bewegen, sondern ganz bedeutend zurückgehen würden . De»
unbeteiligten Weintrinker wird dies sicherlich am meisten fwuen >

Kunst, Wissenschaft uns Literatur.
fi Wie Eduard Mörike geheilt wurde. Die Lebensgeschüchtcdes Dichters , der an den Folgen seiner schwächlichen Gesundheit

fast von Kindheit an bitter und schwer zu tragen hatte , weilst eine
kurze Zeitspanne auf . über der bisher ein geheimnisvolles Dun -
M . zu walten schien . Das ist sein Aufenthalt bei seinem ehemali¬
gen Studienfreunde , dem Pfarrer Johann Christoph Blumhardtin Möttlingen , der sich durch überraschende Heilerfolge den Rufeines Wundermannes erworben hatte, und bei dem ähwlich wie
bei Justinus Kerner Scharen von Leidenden Befreiung von
ihren Gebrechen suchten . Sicher ist. daß Märik ,̂ dem die Gedan¬
ken an die Wirkungen geheimnisvoller Kräfte auf den mensch¬
lichen OrgarmsMus nicht fernlagen , sich auf die Anregung Kör¬
ners und seines Freundes Hartläub Ende Juli 1848 einer Be-
Handlung bei Blumhardt unterzog , über die 0c selbst, aber nur
als von einen ? „ewig denkwürdigen" Ereignis und von dsin
„eisten un faßlichen Schritt " seiner Besserung ohne nähere An
gaben berichtet. Erst den Nachforschungen von Hanns WolfgailL
Roth ist es jetzt gelungen , durch die Aufdeckung von zwei Briese!
in einem bisher unbeachtet gebliebenen Nachlaßteile im Hart -
laubschen Besitze, die er im neuesten Heft der „Deutschen Nund -
schau"

z,uinr erstenmal veröffentlicht, diese dunkle Episode zu er¬
hellen . Der eine der Bliese ist von der Hmd der Schwester de?
Dichters Klara Mörike, die ihren Bruder begleitete, ganz unter
den frrsHen Eindrücken der Reise geschrieben und aus dem Kur-
orte Deinach, tvohin sich Mörike von Möttlingen aus begab , vom
13.-—14. August 1848 datiert . Die Schwester des Dichters
schreibt die auffallende Besserung, die in dem Befinden ifces
leidenden Bruders , der durch eine rheiimatische Lähmung fast
bctrcgungsunfähig geworden war , nicht dem Aufenthalte in Tri -
nach M, sondern der Behandlung des Pfarrers Blumhardt , von
der sie allerlei Merkwürdiges zu berichten weiß - „Eduard meinte

sc ergibst sie . , ob ihn BliimhaM mcht durch MaglnM »



ein hochbegabter Kopf ist, aber nicht die FähiiTfettien besitzt, mit
ixn Politikn Parteien geschickt und erfolgreich zusamnienzu-
arbeiten , scheint nach wie vor persona gratissima M sein .

Zu dieser Riicksicht auf Dr . Helfferich scheinen noch weitere,
von gewisser Seite geflissentlich geschürte Bedenken zu kommen,
daß durch Besetzung des Vizekanzlerpostens mit einem Fort »
schrittler die parlamentarisch schon stmtf durchsetzte Regierung
ihre Selbständigkeit verlieren und allzusehr in Abhängigkeit von
der Reichstagsmehrheit gelangen könnte. Die anmaßende und
lieransfordcrnde Sprache der sozialdemokratischen Presse hat ge-
lade in den letzten Tagen diese Bedenken noch in erheblichem
Maße verstärkt . Auch die fortschrittliche Presse hat sehr
scharfe Tone angeschlagen . In mchr als einem der dem akratischen
Blätter wurde unverhohlen davon gesprochen , daß
her Reichskanzler enttvsder die von ihm angeblich gemacht eil Ver-
sprechungen — vielfach wird auch gesagt, die in seinem Namen
gemachten Versprechungen — erfüllen müsse oder aber
nicht auf die Unterstützung der Mehrheit rechnen dürfe , also ent»
weder zurücktret>en solle oder aber nur ein Hofbeamter ohne allen
.s>alt bleiben werde, der sich nur mühselig und wahrscheinlich nur
kurze Zeit in seinem Amte halten könnte.

Graf Hertling .
Ö Berlin , 7 . Nov. Einzelne Blätter wollten schon wissen.

nun würde auch der Kanzler selber an seiner Aufgabe verzweiseln
und Amt und Würden in die Hände des Kaisers zurücklegen .
Diese Auffassung wird in unterrichteten Kreisen nicht geteilt.
Man hält es für ausgeschlossen , daß Graf Hertling - so leicht schon
die Flinte ins Korn werfen könnte. Vielmehr nimmt man an,
daß er seine Bemühungen , die Regierung unizugestMen , fort -
setzen wird . Hier und da hält man es sogar für denkbar, daß sich
als Frucht weiterer Unterhandlungen eine Basis ergeben
könnte, die es auch Herrn Dr . Friedberg möglich mache, sich
von neuem an der Regierungsbildung zu beteiligen .

Die Auffassung ber Fortschrittler .
* Berlin , 6 . Nov . Gegenüber den Darlegungen der „Natio -

nMiibemlen Koresjwndenz" über die Ablehnung der Berufung
Dr . Friedbergs zum Vizepräsidenten des preußischen
Ctaatsministeriums und aegenWer den dazu in der „National -
liberalen Kmrefpondenj " gegebenen Begründungen wird der
„ KranLfurter Zeitung " aus Kreisen der fortschrittlichen
R ei chs t a g s f r ak t i on geschrieben : Die Forderungen sind
aufgestellt worden von allen an den interfraktionellen Bespie«
chungen beteiligten Parteien , auch von de - nationaNiberalen
Neichstagsfraktion . Daß die Vertretung der Linken durch einen

i Abgeordneten in den Neichsämtern und einen wetteren Abge
s 01 dnieten im preußischen Staatsministerium keine zu, weitgehen-' den Forderungen darstellt, wenn überhaupt auf die Mitarbeit
, der Linken Wert gelebt wird , bedarf kewer Ausführung . In

dar ReichSregierung und der preußischen Staatsr ^giernng dvmi-' nieivt konservative und nationalliberaler Einfluß , Es kommt
hinzu , daß die Sozialdemokratie es abgelehnt hat , in die Mgie
rimg einzutreten , aber entscheidenden Wert darauf legt , daß im
Interesse eines vertrauensvollen Zuscimmeimrbeitens die fort-
schni-ttliche Volkspartei durch je ein Mitgl ? ed in der Regie -
rnrg des Reichs -und Preußens vertreten ist . Die politische
Notwendigkeit einer Mitarbeit der' Liniken in der Regierung
tritt in dem Augenblick besonders stark hervor, - in welchem ein
tx'chtssk Heeder ZentrumSpolitiker die Führung dex Geschiste
übernimmt . DaS Bedürfnis ist gem .' insam von allen Parteien
in allen Stadien als berichtigt anerkannt und geltend gemachtworden und Mar von dem Vartreter der nationalliberalen
Ni .nchstagsabgecrdneten niit den übrigen Pirteivertretern nochin derselben Stunde , in der die „Nationallibsmle Korrespon¬
denz" ihre fachlich unzutreffende und politisch tendenziöse Dar -
stellung veröffentlich: hat .

"
) ; ( Berlin . 7. Nov . („Franks . Ztg .

") Di« fortschrittlichen
Blätter und der „Vorwärts " haben Tag für Tag im Sinne der
iKchrheitsparteien nachdrücklich darauf hingewiesen, daß ein
Zusammenarbeiten des Reichskanzlers mit der
Mehrheit des Reichstages nur denkbar sei , wenn er die
erwähnten! Voraussetzungen erfülle , und in einzelnen dieser
Blätter kommt das heute zu allerschärsstem Ausdruck. Sie spre°
clx' n von Einflüssen in der U m g ebu n g d e s Ka ise rs , die
die Verabschiedung Helfferichs und die Ersetzung durch Payer
verhindern , und lassen gar keinen Zweifel , daß, wenn Gras
Hertling diese Einflüsse nicht beseitigen könne
oder wolle , seine Kanzlerschaft unhaltbar sei, und daß wir
kritischen Zuständen zusteuern würden , denn es zeige sich deut-
lich, daß hier der Versuch einer Reaktion gegen die Mehrheit und
einer Kraftprobe gemacht werden soll . Die Linke werde jeden-
snlls nicht zurückweichen . Wer mit diesen Kreisen gemeint ist,de die Erfüllung der Wünsche der Linken uird die Zusage des
Grafen Hertling hindern , ist auch Eingeweihten nicht deutlich er-
k . iiiibar. Vielleicht handelt es sich um Einflüsse . die schon bei der
Entlassung Bethmcrnns tätig gewesen , sind , vielleicht auch um
politische Persönlichkeiten, auch beamtete , die sich der Forderung ,
daß der Vizekanzler Helfferich gehen müsse , widersetzen . Es weiß
niemand darüber etwas Genaues . Man weiß nicht einmal , auchin sonst unterrichteten Kreisen , ob das Abschiedsgesuch Helffe -
: ichs genehmigt tst oder nicht . Gestern ist ans Grund inter -
fraktioneller Besprechungen dein Grasen Hertling noch einmal' itgoteilt werden , daß die Mchrheitsparteien aus dent Ver -
langen bestehen , daß der Nationalliberale Friedberg'oprösident des Staatsniinisteriums , Herr V . Payer Vize-

fiöien stiiiken könnte, ollen - derselbe erklärte ihm, daß er dies nie
vitow, daß er keine magnetische Kraft in sich hsze, und dirse
? ' irze Behandlungsweise unter allen Untständen für schädlichnnd verwerflich halte . Die von ihm ausgehende Wirkung , welche
■er gar nicht verleugne , sei ganz anderer Art , und dabei gab er
deutlich zu verstehen, daß Eduard sie bald erfahren solle. Sie
si'.ßett stundenweis bald oben in Blumhardts Zimmer , bald imtMrten allein . Blumhardt erzählte und zeigte ihm viele, höchst
denkwürdige Sachen und ließ ihn tiefe Blicke in seine ganze am
schauunxstreife, inneres Leben und Wirksamkeit tun . Ann erstenAbend , vielmehr nackts um 10 Uhr , als ihm der Freund unter
dem schönsten Sternenhimmel durch die dörflichen Straßen in
sein Quartier begleitete, sagte Eduard ihm. er fühle sich auf eine
auffallende Art gekräftigt ( für diese späte AbendMt ) , der andere
lächÄte , als hielte er es nicht für ungewöhnlich, es sei etwas Be-
sontenes in der Möttlinger Luft , er solle hier bei ihm bleiben, erfinde sie nirgends besser. . . . Hur wollte Editurd selbst herein-
schreiben , kam aber nicht mehr dazu. Er wollte Dir sagen , daßer sich köipemlich schon durch Blumhardts physische Nähe schr
{

•t liärft gefühlt habe , vor dem Abschied aber hat ihm BlumhaMam Eduards auSdrückliiben Wunsch auch noch die Hand aufgelegt .Dieses - aber möchtest Du keinem Menschen sagen . Eduavd läßt? ck dringend bitten ." Der zweite Brief , der von Constanze

stm" kann. Die darin ausgerückte Hoffnung , daß die
Besserung Bestand behalte, crfiillte sich freilich nW . Nicht langedanach wiederholen sich in den Briefen des Dichters die alt ?nKlagen über die körperlichen Beschlverden , für die sc bis an seinLebensende niemals Linderung finden soWe.

* Ei « neues Drama von Hermann Burte . Der Dichter t«s
„Wittfcber " und des „Katte "

, Hermann Burte , hat vor kurzemein neues großes Schauspiel in Versen. „Simson "
. vollendet

tagjw dieseen Tagen im Verlag von Sarasin in Leipzig im DruckErschvmt.

kanFler und der ViiJfl. Stodtrat Fischbeck preußischer Handels -
minister »verde. Diese Mitteilung ist dem Kanzler schriftlich aus -
gebändigt worden, weil er zurzeit Vortrag und eine Beratunghatte .

0 Berlin , 7. Nov. Die „Vossische Zeitung " schreibt u . a. :In der Umgebung des Kanzlers , die ihn gern aus d£n Schwierig¬keiten befreien möchte, in die er durch die Zusagen seiner Freunde
geraten ist, machen sich zwei Strömungen bemerkbar . Dieeine gebärdet sich sehr stark und spricht davon , daß der Kanzler
sich keine fortschrittlichen Minister aufdrängen lassen könne. Eswird von den Verfechtern dieser Ansicht wieder das alte Spiel
versucht , das bisher schon bei jedem Minzlerwechsel während des
Krieges angewendet wurde, damit zu drohen, daß . wenn GrafHertling sein Amt niederlege, die Militärdiktatur un-
ausbleiblich sei . Wir glauben , daß der Reichstag dieser Drohunggegenüber sehr kühl bleiben kann, denn wenn Graf Hertling die
Absicht hat , gegen die Reichstagsmehrheit zu regieren oder dochmindestens gegen Parteien , die weite Kreise des Volkes hinter
sich haben , so haben wir eben augenblicklich eine Diktatur Hert-ling , und es ist der Gesamtheit des deutschen Volkes zweifellosviel lieber, wenn durchaus diktatorisch regiert werden soll , von
Hindenburg und Lndendorff , a!ls vonr Grafen Hertling regiert
zu werden . Man ist bereit , dein Parlamentarier Grafen Hert-
ling auch als Reichskanzler Vertrauen entgegenzubringen , aber
nicht dem Diktator Hertling . Wir geben noch immer die Hoff-nun nicht auf , daß Gra -f Hertling , der doch sicher nicht wünscht ,einem schweren und für unsere ganze Zukunft unheilvollen Kon¬
flikt mit dem Reichstag zuzusteuern, sich im letzten Augenblick
doch noch eines Besseren besinnt. Noch nie hat wohl ein
Kanzler einem Reichstag gegenübergestanden, der sich so sehr be-
müht , dem Gebot der Stunde gerecht zu werden . Aber kein Par -
lament der Welt kann es sich gefallen lassen , daß eine Ho -f-
klique dauernd die po-litiiche Ruhe im Lande stört.

Tie Ansicht der rechtsstehenden Kreise.
* Berlin , 7. Nov. Der rechtsstehenden „Süddeutsche,» Zei-

tung " wird die folgende Auffassung aus Berlin gedrahtet :
Graf Hertling scheint entweder nicht gewillt oder nicht in der
Lage zu sein, wie von ihm verlangt wird , z w e i F o r t s ch r i t t-
l e r in die Regierung aufzunehmen . Darauf aber besteht
die Mehrheit mit aioßem Eigensinn, und ganiz besonders die S *v
Sialdemotratie , die sich zwar selbst an der Regierung ni 'bt betei-
ligen will, allein einen Fortschrittlichen gleichfalls als Vertreterin die Regierung zu entsenden beabsichtigt. Soweit jetzt feststeht ,
ist die Regierung nicht geneigt, die Posten eines Vizekanz¬lers noch treiterhin b e si e h e n zu lassen , was schließlich sehr
begreiflich tväre, denn diese Stellung wurde seinerzeit für Dr.
Helffeiich neu geschaffen und sie hatte damals insofern Berech¬
tigung , als Dr . Michaelis , in politischen Geschäftm noch unerfah¬ren , die Unterstützung eines Mannes benötigt , der die Geschäfteaus eigener Praxis kannte . Nirm sträubt sich die Regierung da¬
gegen, dieses an und für sich zwecklos gewordene Amt aufrecht--
zuorhalten und nocki dazu rein deshalb , iim es aus parteipoliti -
scher« Gründen besetzen zu lassen . Ueberdies machen sich starkeStrömungen dagegen geltend, die Stellvertretung des Kanzlerseinem Vertreter der L i u ksp a r te i e n zn iiberantworten : aber
auch den preußischen Vizepräfiderrtenposten will man nicht einem
Fortschrittlichen übergeben , mit der Begründung , daß eine solche
Besetzung der Parteiverteilung in Preußen nicht entspreche .

Neue Verhandlungen der Parteien .
WTB. Berlin . 7. Nov. In der heutigen Besprechung der vier

Reichstagsfraktionen hat sich eine vollständige Einmütig -
keit in der Beurteilung der gegenwärtigen Lage und der Borschläge
zur Ueberwindung der Schwierigkeiten ergeben . Die Verhandlungenmit dem Reichskanzler dauern fort.

Schaffung eines neuen Staatssekretariats ?
) ; ( Berlin , 7. Nov. Wie dem „Berliner Tageblatt " mitge-

teilt wird , beabsichtige man angeblich, die Krise dadurch zu be¬
heben , daß man zwar den Vizekanzlerposten nach dem AusscheidenDr . Helfferichs aus dem Amte zunächst unbesetzt läßt , daß manaber ein besonderes Staat sfekretariat für die be '
f e tz t en Gebiete schafft und an seine Spitze einen fort -
schrittlichen Reichstagsabgeordneten stellt , der
gleichzeitig zum preußischen Minister ohne Poirte -
fe u i lle ernannt wird ;

Die englische« Kriegsziele.
WTB. London» 7. Nov . Im Laufe einer Debatte über eine

friedenSfeindliche Entschließung im Unterhaus sagte
Balfour , nach seiner Ansicht trügen Erörterungen dieser Art wenig
zur Erreichung eines ehrenvollen umfc baldigen Friedens bei. Der
Hauptinhalt der Ausführungen der vorausgegangenen Redner war,
daß das Land am Kriege festhalten würde , zu dem
Zwecke , Elsaß -Lothringen an Frankreich zurückzu «
geben . Das bedeute eine vollständige Verkennung der
Ansicht der gegenwärtigen und der vorhergehenden Regierung, und
des Landes in semer Gesamtheit hinsichtlich der Krisgsziele. An -
scheinend wünschten die Friedensfreunde den Krieg solange fortzusetzen ,bis jedes Land demokratisiert sei. (Zustimmung und Gelächter .) - Sie
wünischen, daß der Krieg als Mittel gebraucht werde, um die demokrati -
sche Regierungsform auf alle europäische Staaten auszudehnen. Ram-
sah Macdvnald hat die deutschen Sozialisten als Beweis dafür äuge,
führt , daß nichts Deutschland gegen seine gegemvärtigen Feinde mehr
einigen könne, als der Gedanke , daß die letzteren beabsichtigten, ' hm
«egen seinen Willen eine Regierungsform aufzuMingen, aber Balfour
sagte treiter, er sei einer von denen gewesen, die leidenschaftlich ge-
wünscht hätten , daß die freiheitlichen

'
Einrichtungen über ganz Europa

auAgedehnt würden, aber er habe niemals geglau bt , daß .es
klug oder möglich für ein Land wäre , einem andern
Lande vorzuschreiben , unter welcher Regierungsform dieses
Land leben solle. (Zustimmung.) Lesseiths habe die Regierung arge-
griffen, weil sie ihre KriqgsKiele so weit gespannt habe, daß diese jede
Art von Zielen in sich schließe , an denen wir ein sehr geringes un -
mittelbares Interesse hätten , und er habe dem Hause zu verstehen ge-
geben, er besitze glaubwürdige Mitteilungen darüber , daß die Alliier ,
ten durch einen Geheimvertrag verbunden seien ,
Frankreich, oder einem unaibhängigen Staat den tatsächlich deutschen
Teil Deutschlands auf dem linken Rheinufer auszuhändigen. Es be -
stehe kein derartiger Vertrag , noch, sagte er, habe irgend
ein solcher Vertrag bestanden . Es sei bedauerlich daß Lesseiths ein sol-
cheS Argument gefunden habe, das natürlich in Deutschland ohne
Widerspruch wiederholt werden würde (Zustimmung) und das Für
Grundlage habe, daß dieZiele der 'Alliierten nicht die -
jenigen seien , die sie laut verkündigtes nämlich
die Befreiung der kleinen "Völker und die möglichst baldige Schaffung
ton Berfassungszuiständen in europäischen Staaten , die soweit als mög-
lich Än Einklang mit den Wünschen ihrer Bewohner stehen. Aber
ein anerkanntes deutschest Mbretj wegzunehmen
und vom Deutschen Reiche loszureißen , das sei nie »
mals das Ziel der Alliierten gewesen . Es war nicht
das Ziel der Alliierten und kein Vertrag, der sie zusammenbindet, sagte
Balfour, hat für einen Augenbkici angeregt, daß es ein Ziel sei^ wofür
re kämpfen müssen. Man könnte aus den gehaltenen Reden schließen ,

daß die Regierung plötzlich zu dem Entschluß gekommen sei, daß von
allen - Kr-ieqSzielcn Elsaß^ vthringen eine besondere Einzelstellung ein-
nehme und nicht im Zusaanmierchang stehe mit irgend welchen anderen
Ärlegsz .cicn. Natürlich wünschen wir die Zurückgabe
Elsaß -Lothringens ( Zustimmung) , dafür kämpfen wir
zweifellos , aber nicht dafür allein , noch nimmt es
« « t « r den Kri « D » giele » eine besondere Stelle ein.

Der Auckzng der Italiener .
W? B . Wir», 7. Rod . Amtlich wird verlautbart :
Tie Jtalilner sind im« vollen Rückzug gegen di «

Piave . Unstre Brrsvlgläigsoperationen verlaufen planmäiiz .
Umfassende Zasamwcna ^bcit̂ österreichisch nnqarischer ^ Gebirqs.
trnppen zwang siidirrstlick) von T » lmezzo einige tansrvtz
Jtal in er , sich zu ergeben .

Im O st eil und Albanien nichts von Belang .
Der Chef des GencralstabS .*

Wichtig Ereignisse in Vorbereitung .
() Wien, 6. Nov . Die heutigen Zeitungen melden^ Tie

Osfensidtvirkung der Verbündeten beginnt sich in S ü d t i r o 1 M
entscheiden . Es gehen hier wicht,ige Ereignisse vor . fi«
die die Vorbereitungen im Fluß sind.

Der Mangel an Kanonen.
) ( Genf, 6. Nov. Der Militärkritiker des „Maiin " schreibt:

Zur Zurückweisung der feindlichen vordringenden Massen, die '
in einer an russische Verhältnisse mahnenden Stärke in Ober-
italien eindringen , müsse - man schleunigst mindestens 1 .5 Oft
schwere Geschütze an die italienische Front bringen . Aus
der MMtärkritiker des »Journal des D e b a t s " ruft am
Sonntag eindringlich nach Artillerie für die Italiener . — Di '-
„M o rni ng Po st" meldet am Sonntag aus dem italienische»
Hauptquartier , solange die Ergänzung der artilleristischen Ver-
lnste der letzten Jsonzoschlacht nicht vorgenommen sei, bleii* .
jeder Versuch , zur Gegenoffensive überzugehen, ausgeschlossen .Der Feind zeige sich von einer artilleristischenStärke , die alle Erwartungen übertreffe . D«r
Verlust der Italiener an Artillerie müßte als schwer bezeichne
werden, und die Lage für die oberitalienischen Gebiete sei nicht
ungefährlich, wenn der Vormarsch des Feindes nicht schleunigst
zum Stillstand gebracht werde.

Die französische Hilfe.
) ( Genf, 6. Nov . Dwe Pariser Blätter melden : Die fran¬

zösischen Bahnlinie, » sind für Transporte nach bcr>:
Ausland auf zehn Tage von der Heeresleitung übernomnirK
worden.

*
Die Äugst in Rom .

WB . Rom , 7 . Nov . (Agenzia Stefani ) . Mehr als 350 »
Rom anwesende Abgeordnete haben folgenden Aufruf an dox
Laird erlassen :

Die 'harten Kriegsereignisse haben es dem Feinde erlaubt,den äußersten T -eil des Bodens des Vaterlandes zit betreten.
Vertreter der Nation , wollen 'wir unsere ersten Grüße der i»
ihrem historischen Patriotismus bewunderungswürdigen Be-
völkerung Venetiens senden, die so erhaben ihr unverdiieniies
Unglück trägt . Ein einziger Schrei ertönt in ihrer Brust-
Rettet das Vaterland , vertreibt den Fremdling Von
unserem entweihten Boden ! Dieser Schrei der Angst
und d >es Ver trau ens , der schon einen Widerhall in der
Seele unserer aufrichtigen und mächtigen Alliierten gefundeu
hat , ist ein Führer und ein Gesetz für uns , für das Heer, für '
das Parlament und für die Regierung damit jeder Bürger ,der sein Vaterland , seine Mutter , verleugaiet, die Pflicht er»
füllt , die ihm die feierliche Stunde auferlegt . Möge er an die
unheilvollen Folgen der Zwietracht denken ^ Weder die mate-
rieqen Güter , noch das Leben werden in eineni ermedriateu
Baterlande gesichert sein , wie es die traurige Geschichte dieses
L^rieges lehrt . Mögen alle Italiener , das Volk aus dem Land«
und in den Fabriken , unserem Aufruf der Brüderlichkeit und
der Zusammengehörigkeit Folge leisten . Der Fortschritt würde
in der Niederlage und ig der Knechtschaft unheilvolle Fessel»
finden . Lassen wir alte Uneinheitlichkeit und Iaht uns wieder
erneut mit Zuversicht die Ueberlieferung unserer Väter auf-
nehmen . Rufen ^wir uns die ruhmvollen Zeiten der nationalen
Erhebung , ins Gedächtnis , als um die Einheit deS Vaterlandes
zu verwirklichen, König Viktor Emanuel und der Volkstum -
liche Held Garibaldi sich im Wollen und im Handeln zusam¬
mentaten , als alle ehrenwerten Ueberzeugungen in dem einzi¬
gen Ruf und dem einzigen Gedanken: „Italien kann in# fcf
stegt werden , es muß in der Welt seine zivilisatorische Aufgow
weiter erfüllen !" , zusammenschmolzen.

*
Die Spannung in der Schweiz .

0 Köln , 6 . Nov. Die „Kölnische Zeitung " meldet au*
Zürich : Die militärischen Ereignisse in Italien werden in dw
Schweiz mit außerordentlicher Spannung verfolgt .
Italien ' selbst kommen nur dürftige und unsichere Berichte, die
darauf hinausgehen , darzulegen , daß das italienische Volk unter
dem Druck der Lage sich zusammengeschlossen habe. Os das | tf*
trifft , ist nicht nachzuprüfen. Jedenfalls berichten andere Mel¬
dungen von Unruhen in einzelnen oberitalienischen Städten .
In der Schweizer Militärkritik wird die ungewöhnliche
Bedeutung der militärischen Vorgänge über« »-
stimmend hervorgehoben. .

*

Französische Betrachtungen über die Lage
in Italien .

0 Bern , 6. Nov. Die französische Presse vom S.
November gibt in einer Betrachtung der Lage an der italieni¬
schen Front zu , daß die Erfolge der Armeen des Ge -
nerals von Below meisterhaft durchgeführt
wurden . Jede Stunde , um die der österreichisch-deutsche Angriff
verzögert werde, festige die Lage für die Italiener . Aber wahr¬
scheinlich müsse sich die italienische Armee bis mindestens zum
Piave zurückziehen . Die Blätter schreiben : Die Oesterreicht 7
und die Deutschen haben einen sehr glänzenden Ersols
davongetragen . Man muß sich fragen .^ob sie imstande sein wer-
den , ihn zu einem unbestreitbaren Siege auszubauen . Ti -?
Presse bringt lange Schilderungen über den Rückzug und bc
hcmptet, daß bei Tolmein einige Abteilungen der 2 . italienische »
Armee ungeniigenden Widerstand geleistet hätten , was ■ den
deutschen Truppen den Vorstoß ermöglicht habe . Die Lage fr ,
Armee des Herzogs von Acsta bei Codroipo und Bertwllo
außerordentlich gefährdet gewesen . Es sei den Deutschen ge¬
lungen , von Norden her den Widerstand zu brechen , unnierhi»
habe das Gros der Armee des Herzogs von Aosta das recht?
Tagliamentouser erreichen können, aber natürlich unter
großer Einbuße an Gefangenen und Material .
Das ganze Gebiet sei von Flüchtlingen überflutet und
Militär und die Zidilbedölkerung seien vielfach gemeinsam ?*•
fluch

()
t '
Basel, 6. Nov . Der „Zürcher Post" zufolge meldet Havü^

aus Paris : Die französischen Wilitärkritiker sind der Ansicht , d^ ;
die große entscheidende Schlacht in den nächlies
Steigen sich in der Ebene von Venedig abspielen
w erde . Sie hosfen , dcxß die italienischen Reserven noch so zahl¬
reich sind , um in Verbindung niit den französtsch-englischen -Be¬
ständen ein einigermaßen erfolgreiches Zusammenwirken der
Alliierten zu ermöglichen. Gestern und vorgestern fanden ts
Mailand und Brescia unter der Begeisterung der Bevotfenmfc
gemeinsame Vorbeimärsche italienischer, sranzostschler und iv
tischer Truppen statt .



WMmdmMMlickg ,
WTB . Petersburg, 7. Nov. (Pet . TÄ .-Ag.) Nach ergänzen-

den Meldungen hat sich der Streitfall zwischen dem revo-
lntionären mUitärischen Ausschuß , der jüngst im Peters -
burger Arbeiter - und Soldaten rat geschaffen wurde und dem
Generalstab der Militärbezirke der Hauptstadt folgender-
maßen abgespielt : In der Nacht des 4 . November erschienen Mit -
gliedxr des Ausschusses beim Genemlstab und verlangten das
Recht, alle seine Befehle zu kontrollieren und an seinen mili -
tärischen Beratungen teilzunehmen . Der Oberbefehlshaber der
Petersburger Truppen , Oberst Polkowinik,ow , lehnte
dieses Ansuchen ab . Der Arbeiter - und Soldaten -
rat berief daraufhin alsbald eine Versammlung der Abgeord¬
neten des Heeres ein , die an alle Regimenter in offener Sprache
ein Telegramm sandten, das den Soldaten mitteilte , dcch der
Arbeiter - und Soldatenrat infolge der widersetzlichen Haltung
des Generalstabes , der sich dem revolutionären militärischen
Ausschuß nicht unterwerfen wollte, mit dem General st ab
breche und von jetzt ab als eine der Demokratie feindliche
Organisation betrachtet werde. Das Telegramm besagt weiter :
Tie Truppen hätten einzig noch den Befehlen zu gehorchen , die
vom revolutionären militärischen Ausschuß unterzeichnet seien.

Zugleich veröffentlicht der revolutionäre mili -
tärische Ausschuß einen Aufruf an die Sol -
d a t e n, Arbeiter und an die Bevölkerung der Haupt -
stadt, in dem hervorgehoben wird , daß der Ausschuß für mili -
tärische Leitung an den wichtigsten Punkten Petersburgs und
semer Umgebung besondere Beauftragte ernannt habe , die der
Ansischuß hiernnt für unverletzlich erkläre.

Nachdem die vorläufige Regierung von dieser Ver -
Handlung des Ausschusses Kenntnis genommen hatte , forderte
sie ihn auf . den Inhalt des Telegramms für null und nichtig
zu erklären . Der Ausschuß lehnte jedoch die Er -
füllung dieses Ansuchens ab und beschloß , ihr
Wi d e r st a n d z u l e i st e n . Zu diesem Zwecke lisß der Ar -
bester- und So 'ldatenrcä Truppen mit Maschinenge -
wehren zu seinem Versammlungsorte kommen . Die vor¬
läufige Regierung faßte den Beschluß , vorläufig nicht zu den
Waffen die Zuflucht zu nehmen, da sie hofft , den Streitfall
friedlich beilegen zu können.

Am 3. November, abends , faßte eine Vollsitzung der vor-
läufigen Regierung den Beschluß , den Ausschuß als eine unge¬
setzliche Einrichtung zu betrachten. Sie forderte den
Jiistizminifter aus , seine Mitglieder gerichtlich zu verfolgen und
stellte den militärischen Behörden anHeys , alle notwendigen
Maßnahmen zu treffen , falls eine Revolte gegen die Regierung
erfolgen sollte .

WB. Petersburg, 7. Nov. Nach einer Meldung der -Peters»
durger Telegraphenagentnrhat sich gestern abend der Ko n f l i k t
zwischen dem General st ab des Militärbezirks Petersburg
und dem militärisch revolutionären Ausschuß des Arbeiter-
und Soldatrnrates beträchtlich zugespitzt . Die von bei»
de » Seiten eingeleiteten Besprechungen zur Beilegung des Kon -
flittes 'wurden am Nachmittag abgebrochen, da hier Ausschuß die
Mitteilung erhielt, das; der Militärgouvernmr von Petersburgim Laufe der Nacht die Truppenin der Umgebung der Stadt ,
besonders in Peterhof, Tawlowsk und Zarskoje Selo herbeirief .
Angesichts dieser Tatsache hat der Ausschuß seine« Truppen be.
fühlen , der Regierung nicht zu gehorchen . Eine weitere
Zuspitzung erfuhr die Lage dadurch, das Kerenski drei maxima-
listische und zwei Blätter der Rechten verbot . Gegen 5 Uhr
abends gaben die BeHorde« den Befehl, die B r « ck e zwischen den
Arbeitervierteln und dem Zentrum der Haupt -
st a d t zu z er st ö r e n «nd brachten den Straßenbahn -
Verkehr der ganzen Stadt zum Stehen . Die Stadt wird
von den regierungstreuen Soldaten bewacht.

Die Absetzung des Kriegsministers.
WTB . Petersburg, 7. Nov. (Pet . Tel . -Ag.) Wie die Zei¬

tungen melden, hat die Regierung den bisherigen Kriegsminister
anfgefordert , Petersburg zu verlassen . Der Kriegs-
minister , General Werschowski, ist am Abend nach dem Ladoga -
See abgereist , wo sich ein berühmtes Kloster befindet . Die Blätter
glauben , daß der Rücktritt Werschowski wenig Veränderungen
in de« oberen Kommandostellen nach sich ziehen werde.

Arbeiter -Ansstand .
WTB. Petersburg , f? Nov . (Pet . Tel. -Ag.) Im Bezirke

Iwanow Moznessensk in der Provinz Moskau, wo sich
große Tuchfabriken befinden , sind 300 000 Arbeiter in den
Ausstand getreten .

Maximaliftische Regierung in Wladiwostok .
Zürich, 7. Nov. (Privattel .) Die „N . Z. Ztg .

" meldet aus Peters¬
burg : DaS Organ der Maximalsten „Nowoja SchiSnj" meldet :
Wladiwostok ist seit ewigen Tagen vollständig in der Macht der
Max im « listen . Diese erließen an die Bevölkerung einen Aufruf ,daß sie die Geweckt übernommen haben. Die öffentlichen und privaten
Organisationen erklärten sich bereit , den Befehlen des Rates der Maxi-
TOxIiften zu gehorchen und ihn anzuerkennen .

Erweiterung der russischen Kriegszone.* Berlin , 7. Nov. Nach Genfer Meldu-ngen irnufcea Peters¬
burg , Kronstadt und ganz Finnland als KriegSzone '
erklärt .

Tie Beschwörung Kereuskis.
MTB . Petersburg . 7. Nov. (Nicht amMch.) Petersb . Tel -

Agentur . Nachmittagssitzung des einstweiligen Rates der Repu-
blik. Kerenski sprach von dem Versuche tec Maximalsten ,
sich der Stadt zu bemächtigen, und den Bürgerkrieg hevbeizu»
sichren und erklärte unter dem Beifall der Rechten , der Mittel -
Partei und der Linken, die Parteien , welche es wagten , in diesemAugenblick die Hand gegen den Willen des freien russischen Vol-kes zu erheben, drohten gleichzeitig , den Deutschen dieGrenzen zu ösfmen . Alle Handlungen dieser Art seienfc.fo-rt zu unterdrücken. Kerenski ersuchte das Vorparlament ,um sofortige Antwort , ob die Regierung bei der Erfüllung ihrerPflichtruf die Unterstützung des einstweiligen Rates der Republikrechnen könne. Das Vorparlament schritt zur Erörterung Werdie Frage des Ministeripräsidenten.

Zeitungsstimme«.
Diersburg , 6. Nov. (Pet . Tel.-Ag . ) Die Zeitungen

m x,
ennrn h l g t durch die diesmal ziemlich

. Vorbereitungen der Maximalisten, sich der Gewalt
veröffentlichen viele Aufsätze, die das un-

! - Demagogen tadeln und
zugÄ ? rjLe ^ überlegen , bevor sie das Vaterland endgültig

Die „ BörseiMitung" schreibt : Diesmal handelt es sich nichtum das langwierige Verfahren einer Beilegung der Bewegung,sondern um ihre Niederschlagung durch einen öin -
z igen kräftigen Schlag . Wer weiß , ob diese Gelegenheit
nicht die einzige für die revolutionäre Demokratie ist, mit einer
käfert Anstrengung die Revolution und das Baterland vor nichtwieder gut zu machendem Unheil zu bewahren.

Dr . Schnauder über die elsatz-lothriugische Frage .
WB . Budapest, 6 . Nov. (Nicht amtlich) . „Pest Naplo " ver»

öffentlicht eine Unterredung mit Staatssekretär Dr . Schwan -
der über die elsaß -lo ^ h ring ische Frage , worin esu . a . heißt : Die Denkungsart des Volkes von Elsaß -Lothringenzeigen am besten die letzten Landtagswahlen im Jahre 1911 , beidenen sämtliche Nationalisten in der Minderheit geblieben sind .Selbst Dr . Wetterl6 hat seine Wahl nur dem Umstände ver-danken können, daß seine Wähler überwiegende Franzosenwaren . _ Elsaß -Lothringen wünscht nichts anderes , als die Rechteder übrigen Bundesstaaten . Es wünscht die demokratischeAutonomie . In dieser Beziehung sind Verhandlungenim Gange . Auf die Frage , warum Elsaß-Lothringen nichtden Franzosen überlassen werde, wenn hierdurch dein Weltkriegeein Ende gemacht werden könne , erwiderte Schwanden Weif dasVolk Elsaß -Lothringens nicht französisch , sondern deutsch ist.Mehr als 90 Prozent der Bevölkerung sind nach Abstammung,Rasse und Sprache deutsch . Die Arbeiter und Bauern sprechensast ausschließlich deutsch . Können die Franzoien fordern , daßzu einer Zeit der Bekundung des «selbstbestimmungArechtes derNationalitäten dieses den Franzosen fremde Volk ihnen ange -

gliedert wird ? Aber selbst wirtschaftlich ist Elsaß -Lothringenvollkommen mit dem Deutschen Reiche verschmolzen , sodaß eine
„Desannexion " den völligen Zusammenbruch des Volkswirtschaft-
lichen Lebens nack sich ziehen würde. Andererseits kann sichFrankreich ohne Elsaß -Lothringen wie bisher so auch in Zukunfthelfen : für Deutschland sind sedoch die Eisengruben Lothringensund die Kaligriiben des Elsaß unentbehrlich . Die Entrüstungdes deutscheu Volkes würde es audi unmöglich machen , da>ß ausdiesem Gebiets irgendwelche Zugeständnisse gemacht würden ,selbst wenn der Krieg uoch zehn Jahre dauern würde , darf vondem Gebiete des Deutschen Reiches nicht ein Fußbreit abge -
treten werden . Deutschlands Kräfte kenne ich wohl , sie sindauch einDM zehnjährigen Kriege gewachsen.

Ans dem GroWerzogtmu .
* Kippenheim , 5. Nov . Mit der vor einigen Tagen verstorbenenFrau Valentine Klem hat die älteste Person unseres Ortes das

Zeitliche gesegnet. Die Greisin, die bis zum vorigen Jahre noch
körperlich ziemlich rüstig war , so daß sie Feldarbeiten verrichten konnte,und die sich bis zu ihrem Ende auch geistige Frische bewahrt hatte , er--
reichte das hohe Alter von Jahren . 1823 in Oberweier geboren,verheiratet « sie sich im Jahre 1846 nach Kippenheim und war auch seit-her hier ansässig.

* Offenburg , 5. Nov. Unter der Menschenmenge, die sich zum Be«
gräbnis der Opfer des letzten Fliegerangriffs awf dem Friedhofe ein-
gründen hatte, brach am Sonntag eine Panik aus . Durch das
Motorgesurr eines vorbeifahrenden Kraftwayens getäuscht, glaubtejemand, es seien feindliche Flieger im Anflug und stieß den Ruf aus :
Flieger ! Die Folge war , dctz sich alles in Sicherheit zu bringen unddabei jedes Hindernis aus dem Wege zu räumen suchte . So kam es,daß Menschen Äberrarvnt, Gräber zertreten ^ Grabkreuze und Einsassun-
gen umgerissen, Regenschirme zevbrochen , Hüte vernichtet und Pelzeverloren wurden . Glücklicherweise war kein schwerer Unfall zu ver-zeichnen.
. . J8 Freiburg , 7. Nov. Eine Versammlung der Bäcker - und

Konditorengehilfen sprach die Erwartung aus , daß das
wiederholt in Aussicht gestellte dauernde Nacht backverbot baldigsterlassen werde. Weiter sprach sich die Versammlung gegen die großeUeberfüllung des BäckergewerHeL mit Lehrlingen aus .$ Reichenbach bei Tri beug, 7. Nov . Durch Feuer wurde der ander Straße nach Sckwamberg gelegene Hofbauernhof , welcher dem imFelde stehenden Landwirt Matthias S t o r z gehört , vollständig eilige-
äschert. Nuir der Viehbestand konnte gerettet werden.Kehl, 7. Nov . Der BürgerausschuH stimmte der Erhöhungdes Gaspreifes von bisher 12 Pfg . für Hetzgas und 16 Pfg . fürLeuchtgas auf den Einheitspreis von 18 Pfg . mit der Maßgabe zu , daßdas Gasweri einen Mehrertrag von 6000 M der StcGtkasse abzu¬liefern hat .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , den 7. November 1917.

— Verwendung von Hilfsdienstpslichtigen bei Reichs-,Staats - und Kvmmunalkichölden. B ' shzr sind die Ausforderun -
gen z.ur freno-illigen Meldung der Hilrsdienpflichtigen nach § 7
Abs . 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdi -nst vom 5.Dezember 1916 nur durch das Kriegsamt und durch die von
dbesern bannt teauttragten Kriegsasntssiellen « bissen worden.Um künftig freiwillige Meldungen HilfÄienstpfüchtiger vortvre»
emd zum Zwecke des Ersatzes ablösbarer Beamjzn sowie zurDeckung des vermehrten Bedarfs an Arbeitskräften der Zivil -
behörden ncch mehr zu fördern , soll auch ein » Zentralzivil -
behörde für den 'Bedarf der Behörden der allgemeinen undinneren Staatsverwaltung und der Behörden de : größeren Ge-
meinden Aufforderungen zur freiwilligen Meldung erlass ' n .Bei dieser zentralen Zivilstelle haben die ob?nbezeichneten Zivil -
und Hjemeindöbehorden sodann ihren Bedar ? an Hilfsdienst -
Pflichtigen anzumelden . Mit Erlaß Grvßh . Ministeriums des
Innern ist iim Einverständnis mit dem stellvertretenden Ieneral -kommando des 14 . Armeekorps (Kriogsamtsstelle für das Groß -
herzogtiim Baden ) tei Großh . Ve rw alt u n g s h o f ils zeu-trale Stelle , an welche der Bedarf an Hilfsdienstprlich -
tigen zu melden wäre , bestimmt worden . Äiisforderung sei-te>:s des Grotzh. Verwaltungshofs zur freiwilligen MeldungHilfstienstpslichtiaer wird ergehen, sobald genügend Bedarfs -
cmnn?ldunyen seitens der Behörden vorliegen.

— Einschränkung des Elektrizitätsverbrauches . Aelmlichwie für die Gasentnahme ist nun auch für die Ver-braucher von Elektrizität eine Einschränkung ver-
fügt worden. Die Neuregelung geht von dem Reichskommiffarfür die Kohlenverteilung aus . Jin allgemeinen wird nur ein
Verbrauch von 80 Prozent des vorjährigen zugelassen . Die an -
geordnete Ersparnis beträgt also 20 Prozent . Kleinnerbranchecwenden von der Einschränkung nnr betroffen, soweit ihr Jahres -verbrauch 26» Kilowattstunden übersteigt . Di -, Gemeinden kön -nen aber eine niedere Grenze festsetzen. Neuanschliisse undErweiterungen bedürfen nach wie vor einer besonderen Geneh-migung . Wer über die zugelassene Menge hinaus Elektrizitätverbraucht hat für jede weitere Kilowattstunde einen Aufsck ' lagvcn 50 Pfennig zu befahlen .

St Konzert Weill- Neugebauer. Die hiesige Pianistin Frl.We: t l I veranstaltete gestern mit Herrn Hofopernsänger Neu -gebauer im Museumssaa >l ein Konzert. Frl . Weill spielteWerke von Schumann , Chopin und Liszt. Ihr technisches Könnenist beachtenswert, der Vortrag entbehrt nicht einer gewissen Groß -zugigxelt. Herr Neugebauer besitzt ein mezza voce, das für denEindruck feiner Liedervorträge einen hocheinzrischätzenden Vor-zug bedeutet . Weniger lgut gelangen ihni die schwierigenSchubertlieder, Sie er sich auswählte, Schumann liegt ihmbesser. Zu rühmen ist bei Herrn Neugebauer die Vermeidungisder Übertreibung bei seinem Liodvortrag . In Frau Söhn -lin -Wettach fand der Sänger eine feinfühlige, Verständnis»furo« Begleiterin.

— Gosjh. Hvstheater. Heinrich Mars .hnecs v^ nantische5lper „Hans Heiling "
. Seren Dextdichtun^ bekanntlich v« -dem Kwrlsiuher Hostheaterdinektor Eduard De-arient herrüht , er-

scheint nach neunjähriger Pause mo -rgen Donnerstag, den 8 . d.M.m neuer Einswdierimg wieder auf dem Spielplan . Die Titel »rrlle fingt Benno Ziegler . In die übrigen größeren Aurgabenteilen füll die Damen Palm -Eordes , Friedrich und Mosel-Tom-
schik und die H« rren Neugcbauer und Eck.

= Unfälle. Ein hiesiger Schlosserlehrling stürzte gestern früh amGebäude der Karlsruher Lebensversicherung beim Abnehmen vonKupfer vom Dach , 4 Meter tief durch ein Glasdach , erlitt einen
Schädelbruch und wuirde nach dem städt. Krankenhaus verbracht.— Gestern nachmittag kam ein ISjähriger Fabrikarbeiter in einerFabrik ^

im Bannwald einer Fräsmaschine zu nahe, wobei er sich 2
Schnittwunden am linken Arm zuzog , die seine Ausnahme imstädt. Krankenhaus nötig machten.

= Festgenommen wurden : Ein Taglöhner aus Aglasterhausenwegen Urkundenfälschung und Betrugsversuchs sowie eine Köchm aus
Bruchweier wegen Zechbetrugs.

Letzte Drahtberichle»
Schwedische Generalskonferenz .* Bern , 7. Nov . Der „Bund " meldet aus Stockholm : D«schwedische Regierung hat sämtlickie Generale , so-wie einen Teil der Stabsoffiziere auf 19. November zu eineraußerordentlichen Konferenz nach Stockholm benifen .

Die amerikanisch -japauische Verbrüdern ««.
WTB . Washington , 6 . Nov . (Reuter . ) Im Anschlich an dasAbkommen̂ über China teilt das StaatsdeMrtement mit , daßdie Vereinigten Staaten und Japan zu vollständigerU eb e r e i n st i m m u n g bezüglich der militärische« , maritimenund wirtschaftlichen Zusammenarbeit im Kriege

gegen Deutschland gelangt sind.

Die Friedensbereitschast in Oesterreich .
WTB . Wien , 7. Nov. (Nicht amtlich. ) In Bs .'intn>ortu >meiner Aiisrags? der Abgeordneten Koncoty und Genossen lxtr . die

Verwirklichung der Friedensaussichten in Bohmisch -Mähren er-
klärte der Ministerpräsident : Die Zuschrift der böhuri -
scheu Frauen Mähren s an die Reichst^gs»öz«srdnctcn
find ! auch bei der Regierung die ernsteste Würdigung . Er ver-
weise dar .mf, «das? Lesterreich-Ungarm im Eiirvernehmen mit sei¬nen Verbündeten öffentlich feine F r i e d e n sb e r e i t s ch a s t
kundgetan habe und daraufhin ein Friedensprs ^ r.tNim entwickelt
Habs, auf dessen Grundlage ein für die Mitfrlmihte und ihreGegnsr ehrenvoller Friede zustande kommen könnte.

Tas neue italienische Ministerium .
) ; ( Genf, 7. Nov . „Journal de Geneve" meldet aus Romüber die Zusammensetzung des> neuen Kabiitett »es umfasse 16 Miuister und 13 Unterstaatssekretäre . Jedem Mi -

nister sei ein V i z e m i n i st e r beigegeben worden. Das Blatt
weist auf die Buntscheckigkeit dieses Kabinetts aus Lwtholiken,Radikalen , Republikanern , Liberalen und Liberal -Konsevvativenhin . Unter den Unterstaats -sekretären seien «in Katholik , einRadikaler , ein Nichtpoliuker und sonst nur Liberale , neun Zehn-
tel davon offenkundige Giolittianer . Sollte Giolitti zufälligwieder ans Ruder kommen , so würde er seinen gaiizen General -
stab schon im Ainte finden und brauche nnr einige Minister - ode:drei Unterstaatssekretärstellen anders zu besetzen.

Nene U - Bootserfolge
WTB . Berlin , 6 . Nov . (Amtlich.) Neu? U -Bootscrfolge imSperrgebiet um England:

13000 B . -R . -T .
Unter de» versenkten Schissen befindet sich ein Dampfer,der 5500 Tonnen Mais für England a « Bord hatte .Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Weitere Ereignisse zur See.
MTB . Rotterdam , 6. Nov . „Maasbode " berichtet, daß der

amerikanische Dampfer „Darvel " am 16 . Oktober anber Jnfel Qshima gestrandet und von der Besatzung oer >
lassen worden sei. Nach einer Meldung aus Taanpico vom 2t .Oktober ist der amerikanische Schoner „E . I . Gallo " inder Nähe von Tampico gestrandet und wahrscheinlich Wrack
geworden .

Der „Maasbode " gibt solgendes Verzeichnis von Schiffen ,die vermißt werden : „ Vairuna " (3947 Tonnen) aus Dunedin
(Australien ) , am 14 . Juli von Auckland nach San Fmnzi -sco ab-
gereist , der Holzschoner „Liffey Maid " (III Tonnen ) aus Fleed-
Wood , der Dauipfer „Lawoc "

(2606 Tonnen ) aus Bombay ain25 . Juli von Bombay nach Marseille abgereist, der Dampfer
„Cansas City" (2345 Tonnen ) aus Bristol , am 39 . August von
Newyork nach Bristol ausgefahren .

MTB . Washington , 7 . Nov. Der amerikanischeT ran sport dainpser „Finnland " -, ( 1276 B . R . SC .)wurde auf der Rückreise von Amerika torpediert , erlitt je¬
doch nur geringen Schaden. Es gelang dein Dampfer mit
eigener Kraft einen fremden Hafen zu erreichen.

Schiffsznsammenstvh .
WTB . Bern , 6. Nov. „Depesche de Lyon" meldet aus Brest :

Der Schleppdampfer „A t l a s " ist in der Nähe der Hafenein¬
fahrt mit dem englischen Kohlendampfer „Mereddio " zusmn'
nrengestoßen. 25 Mann der Besatzung des „Mereddio" werden
v e r m i ß t.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 7. Nov . Amtlicher Bericht von gestern nachm. Auf

dem größten Teile der Front Streifen ^ die für uns erfolg ^ ich waren .
Auf dem rechten Maasufer stellsniveise Geschütz?ampf.

4-
WTB . London, 7 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern nochmittoß.

Am Morgen des 6 . Nov . wurde in der Gegend von Passchenda^le c .u
Angriff gegen die Stellungen des Feindes unternommsu . Wie d . -
richtet, niachten unsere Truppen besriedigende Fortschritte . Geste* :i
abend griffen Lincolnshire -Truppen deutsche Gräben in der Nachbar-
schaft von Hulluch an und brachten einige Gefangene zurück .

Hansel , Gewerbe « nv Verkehr .
* Klein , Schanzlin « . Becker, A .-G . Frankentai . Pfalz . Ueber die

Entwicklung des Unternehmens macht die Gesellschaft der „Frantf .lrier
Ztg ." die nachstehenden Angaben. Um den im Laufe des Krie»i ^s ge»
stellten Aufgaben- gewachsen zu sein , konnte daS Werk seinen Bestand
an Arbeitskräften wieder vervollständigen und noch erheblich « m itern .
Im Noveirckier 1916 trat die Gesellschaft bekanntlich in eine F r u
kationsgemeinschaft zu der Lederstrina Cornelius e y l
in Worms , der sie ihre reichen technischen Erfcchrungen zur Ver -
fügung stellte und so die Teilnahme an den Arbeiten für den H eres-
bedarf in Zweitem Mahe ermögkchte . Ferner wurde in Pirmasens
ei-ne Zweigfabrik gegründet , in der gegenwärtig gegen 600 Pev >
fönen beschäftigt werden. Umfang und Vielseitigkeit dieser duvcl, den
Krieg gestellten Aufgaben hat die Gesellschaft zu einer Eaveirerun «
ihrer FabrikationSaiÄapen aeglwungen, di« nahezu einer VerdoppeluqD.
gleichkommt.



Kriegs «,nSzeichnntlge«.
* Der Wroßher ^ og hat verliehen :

fcaS Kouimandenrkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern de ? Orden ?
/ vom Zähringer Löwen :

dem Obersten Oskar Hesse , Kommandant einer Linienk »mm« n-
fcBhtr ;

das Ritterkreuz erster Klasse niit Schwertern des OrdenS vom
Zähringer Löwen :

dem Major a . Karl Fra nz Eduard Zacher , Kommandeur
jeiveS Landw .-Futzart .-Vat . ;

b»? Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern des
Ordens t>om Zähringer Löwcu :

dem Rittmeister Kurt Karl Hans Wilhelm von Bitter , Adju-
fasset einet Kav .-Brigade , dem Hauptmann d . R . Otto Albert Hüylin
ton L . Wejtfcrl . Feldart .- Reg . Nr . 22/dem Hauptmann d . L . a . D . Ka -
G» MZ Bogdan von Trzaska in einem Res .-Fußart .-ReH . ;

h«S Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwerter » beä OrdenS vom
Zähriuger Löwen :

dem Assistenzarzt Reinhard V o gelb ach rät einem Jnf .--R«g.,
hem Oberleutnant d . R . Karl Föhrenbach sowie den Leutnanten
b . A . KM Gamer , Wilhelm Helwig , Ernst Donner und WÄ-
Helm Frank in einem Jnf .-Reg ., dem Leutnant d . L. I und Kom-

fiihrer Hermann Spachholz in einem Jnf .- Reg .> dem land -
pf>kichtigen Arzt Dr . Emil Kraus bei einer Sanit .-Komp ., dem

. . rinär d
"

R . Dr . Friedrich Fries bei einem Feldart .-Reg ., dem
Leutnant Gustav B ü r ck bei einer Schutzstaffel , dem Leutnant d. R.
Lilhetm Fischer bei einem Fu .tzart .-Reg ., dem Leutnant d . R . Jcckck
) « t h bei einem Pinn .-Bat ., sowie dein Oberapotheker d . R . Dr .
Eaguft Karl Knell bei einem Etc«ppen -Sanitäts -Depot ;

dem Leutnomt des 2 . Bad . Drag . - Reg . Nr . 21 Ernst Cassinone
«tnem In f .-Reg . , dem Leutnant d. R . Oskar Mors im 3 . Bald.

t .-Reg . Nr . 50, dem Leutnant des Feldart .-Rgg . Gvoßherzo « ( 1 .
en Nr . 14) Hans Wilhelm Otto St oh in einem Feldart .- Re^ .,

de» Leutnant d. L. II Hugo Einwächter bei einem Pivn.-Bat.,
dem Leutnant d. R . Wilhelm Friedrich Endlich bei einer FÄd-
bäckerei -Kol ., deni Leutnant d . R. Georg Franz Beuche ! bei einer

t .-Batt ., den Leutnanten d . L. II und Kompanieführern Xaver
R ü g e r und ' Karl Albert Frey sowie dem Leutnant d. L . II

lm Hinterskirch in einem Landlst .-Jnf .-Bat . ;
da » Verdienstkreuz vom Zähringcr Löwen am Bande de? Militirischea

Karl Friedrich - Berdienstordens :
dem FetdhÄssveterinär Adolf Müller bei einer Gebi -r^s-Bat . ;
dem Feldwebelleutnant d. L. II Edgar Richard Haas bei einem

Uea ifprsl , -BetriÄ »ssug . dem FÄÄhilfsarzt Edmiusd B i schaff bei
einem Feldlazarett und dem FeldwÄÄlentnant d . L . II Karl Kunz »
mann m einem Landst.-Jnf .-Bat . ;

die silberne Militärische Karl - Friedrich ^ erdienstuledaille :
dem Vizefeldwebel d . R . Gottlieb Häuser beim Ans .-Reg . Mark -

graf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen) Nr . III , dem Unteroffizier August
Villhauer bei einem Jnf . - Reg.

dem Unteroffizier d . R . Gustav No ll er , dem Vizefeldtvelbel
(Kriegsfreuvillbge ^ Ernst Wilhelm Quitz , dem Unteroffizier (Kriegs -
freiwilligen ) Adolf Dürr sowie den Unteroffizieren Emil För -
fching und Franz B 'leile bei einem Ref .-Jnf .-Rog ., dem Vizefeld -
wÄbel (Osfiziersaspiranten ) Hans Schmid , dem VizefÄdtvebel d . R.
Wilhelm Conrad , dem VisefeHwebcl Müert Bauer , dein Offizier -
stellvertreter Advlf Schmitt sowie dem Unteroffizier Friedrich Her -
ling bei einem Res .-Jnf .-Reg , dem . Feldwebel d . L . Joseph Ben -
n i n g e r bei demselben Regiment , dem Unteroffizier d . L . 1 Karl
Bitze l bei einem Ref . - Feldart -°-Reg . , dem Vizeirachtmerfter vom Feld -
art .-Reg . Grotzherzog ( 1 . Badischen ) Nr . 14 Andreas Müller und
dem Uutervffizier d . R . Ludwig Backen stoß bei einem Res .-Feld -
art .-Reg . ;

daS Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrick , VerdienstirdenS :
dem Leutnant d. R . Eugen Kasper M a r k w i tz in einem Inf .-

Rey ,̂ dem Hauptmann Edmund Senden in einem Res. - Feld art.-Reg .
und dem Leutnant d . R . Otto Schmutz im 6 . Bad . Jnf .-Reg . Kai -ser
Friedrich III . Nr . 114 ;

die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Militärische «
Karl Friedrich - Verdienstmedaille :

dem OffiAierstelllwertreter lMizefieldweibsll Sttwttf Hagge « dem
Krankenträger Unteroffizier d . R. ?U'.ton O b r e ch t und dem Vizefeld -
webel Otto Kuhnle bei einem Res .-Jnf .-Reg ., dem San .-Unterafft -
zier Rudolf Franz Srh u l e r und deni Vizeseldtvebel d . L . I Wilhelm
Sutor bei einem Res, -Jnf . -Reg . , dem San .-Unteroffizier d. R . Jo¬
seph Lö f fler , dem FÄ »webel Heinrich Witsch i'owie dem Bizefeld -
webel d . L. August Lorenz bei einem Res .-Jnk .-Reg., dem Wacht-
ineister vom Feldart .-Reg . Gvohherzog ( 1. Bad .) Nr . 14 Jakob B ü h-
ler bei einem Res .-Feldart .-Reg . und dem Oberschirrmeister Max Ru «
dolf Räbke bei einem Art .-Depot .

Bncherrisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besp « chm>>

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücher bei unS öingszangm :

DaS Deutschland von morgen . Kriegs - und Friedenspolitik . —
Volkstum und Volksrechte. — Schlagwörter oder Geschichtsgesetze?

Bon Prof . Dr . Ed. Hetzck . P « i » «Kg . geb . S M . Richard
LZeÄagsbuchhandlumg ( Max Grosse ), Halle ( Saale ) .

Bcrlioz . Eine Biographie von Dr . Jul . Kapp. Mit 70
267 S . 12 J ( . Berlin , Leipzig Verlag Schuster u . Löffier .

■" Erziehung « nb Selbsterziehung . Hauptgesichtspunkte für Elter »
und Lehrer , Sesl 'sovger und Jugendpflege, : von Fr . W . Foerster . 393 S .
Züriicki , Verlag SchultheH u . Co.

Der Wille zur Macht . Eine Auslegung alles Geschehens von
Friedrich Nietzsche. Einlgeleitet und herausgegeben von Dr . Max
Brahii . Neue Einzelausgabe . 5 JH. Leipzig , Alfred Kröner , Verlag .

Wollen und Vollbringen . Eine Anleitung zur Lebensführung von
Friedrich Schulz . 1 .20 Verlag Strecker u . Schröder . Stuttgart .

Silbermann , Dr . Eh . : Das Rätsel der Natur . Preis 1 M . Louis
Neberts Verlag in Halle a . H.

Am Urquell des Geistes . Gaben und Aufgaben aus Natur und
Kultur von Kurt Engelbrecht . Halle ( Saale ) , Richard Mühlmann
Berlagsbrlchhandlung ( Max Grosse ) . 4 M.

Barbar Ring : Die Jungfrau . Roman . Einzige berechtigte Ueber-
setzung von Julia Koppel . Umschlagzeichnung von Karl Arnold . Ein »
bandzeichnung von Felger . Preis geheftet 4 M . Verlag Albert
Langen , München .

Sonnwend des Glücks . Die Symphonie emeS Lebens . Roma «
in vier Sätzen von Zdenko von Kraft . Zwei Bände . Erster
Band : 1 . Satz . Allegro : Das Buch der Kindheit . — 2 . Satz . Adagio :
Das Buch des Leides . — Zweiter Band : 3 . Satz . Scherzo : DaS Buch
der Reife . — 4 . Satz . Finale : Das Buch der Weisheit . . Preis jedes
Bandes geh. 5 M . Berlin , Verlag Bong u . Ca .

Heimat . Roman von Guido Kreutzer . (Verlag der Hofbuch.
Handlung Karl Duncker , Berlin W. 62.) 4 M .

Girgi Zaidan : Der letzte Mameluck und seine Irrfahrten . Auto »
risierte Uebersetzung aus dem Arabischen von Martin Thilo . Mit
einem Brld und faksimilierten Brief des Verfassers . 2 .30 M , Hugo
Kleins Verlaq (Julius Pertz ) , Barmen . Kleestratz « 71.

Michel Thoring . Eine deutsche Mär von Adelbert Seit -
zinger . Mit Bildschmuck von Paul Hartma >nn . 269 S . 3 JH . Leip¬
zig , Theodor Weicher .

In der Kommandantenkajüte von Hans Wilhelm Hollm .
Preis 1 M . Berlin , Verlag Ullstein u . Co.

Wiking -Bücher M . 29 : Paul Grabein : Der lächelnde Götze. (Ver «
lag der Wi-kinH- Rücher, Leipzig .) Gebunden 1 M.

Wiking -Vücher Bd . 80 : Kurt Aram : Baronin Gorn (VeÄag der
Wi®ng-Bücher , Leipzig.) Gebunden 1 M.

Kronen -Bucher , Band 34 : „Landen und Stranden " Roman von
Gustav Falke . Preis gebunden 1 Jt . (Kronen -Verlag G . m . b . H .,
Berlin SW . 68.)

Lad . tandesvereln vom Roten kreuz .
Danksagung.

Für den
Badischen Gefangenen-Opfertag

kaufsgeno

sind aus der Stadt Knrlsrube bei unserer Kassenver»
waltuna eingegangen vo » : Frau Hauptmann Schwed«
ler 1000 JH . Zentralkasse der bod . landw . Ein - u . Ver»

ischaften 100 . Priv . I . Kirsner 200 , Schrö »
Stadtrat Dr .

Hugo Schräg 50,
Serband deutscher Preßbesefabrikanten , Vertriebsstelle

Karlsruhe 10, Berg u . Strauß 50, Kommer ^ ienrat Karl
Moninger 25 . Direktor Stefan Moninger 25 , Dr . H.
Eitel 50 , W . Rieger u . Cie ., Zigarreniabk . 3M . Knip -
penberg u . Linden Zinarrenfabk . 200 , A . Brintz Bier »

~orauerei 100, I . Ettlinger und Wormser 100 . Äkt .- Ges ,
f . Metallindustrie 50 , Gebr . Leichtlin *50 , Schwimm¬
verein Poseidon 10 , P . E . Küter , Zigarreniabk . >00,
Frau Emma von Gulal -Wellenburg 30, Wilh . Zsü -
mer , Hofl . 50 , Büraerverein KarlSr .- Rintbeim 5 , Wacht-
meister Rogge 4 , Kunstmaler Viktor Hauck 20 , Prof .
Dr . med. Ludw . Arnsperger 200 M 10 Pf . , Müller U.
Co. 5, Naturwissenschaftlicher Verein e . V . 200 M
10 Pf ., Bad . Kameralistenverein 50 , Werkmeisterbe¬
zirksverein 20 , Erz . Frau v . Nicolai 20 . Dr . K . Roth ,
,1rakt . Ar »t . 50, Geh . Rat Bunte 50, Dr . med. Behren ?.
Kinderarzt 25 . K . Gaedcke 40, Präsident Geb . Rat Dr .
Glockner 100 , Geh . Rat Müller 50 , Kuno Büchel 5,
Kat .-Frauendienst 866 , Würtenberger u . Haas 300,
Karlsr .-Rüppurr , Meng 22, AerM . Kreisverein durch
Dr . Bongartz 50, Dvckerhoff u . Widmann A .-G . 300 ,
« om .- Rat Fr . Hoepsner 100. Generalagent Rothermel
Z0 , Fabrikant u . Major Ludowici 500 , H . S . Epfen -
pach 5 , Freie Metzgerinnung Karlsruhe . Karlsr . Haute -
Und Fettverwertungsgenossenschaft , Bad . Fettschmelze
Karlsr . 50, Felix Kühnel 100, Ungenannt. . . 14 , Euge «

.umann 10, Oberbaurat Courtin 10Ö, Oberstleutnant
Pilgrim 5 , Martin Elsas 500, Leopold Reumann 500 ,

rof . Rehbock 200, Ungenannt 20 , Priv . Otto SiegÄ
), Prof . Bredig 30 , Dr . Jourdan 2Ö0, Ungen . 3,
êrdinand Rogge 5 , Frl . Leutz 3 , Dr . H . Hausrath

.00, Ungen . 5, Hauptausschuf ! des Bad . Sängerbunds
AI. Ungen . 8 . Fabrikdirektor HanS Friedrich . IM ,
>berlandesger .- Rat Beck 3, Exz . Frau v . Frehdorff 10,'

ior v . Frevdorff 10 , Dr . Paul Gerhard 5 , Frau
... .ilie Gerhard Wn >e . 4 , Prof . H . E . Marer u . Frau 10,
Ä . Paula Himmelheber 8 , Utffz . Nukberger (Zum
lratwurstglöckle) 3, Ungen . 3 . General Limberger 100,

Ung . 6, Ung . 3, Ung . 3 , Frl . ffi. Krekmann 20.
. _ . Kreßmann 20, Ung . 5, Geb . Oberreg .-Rat Dr .

. . „her 60, Frau Mar Jos . Mäher Wwe . 20, Ung . 50,
!eh . Oberbaurat Weinbrenner 50 , Un« . 3 , Ung . 3,

kranke deS Res.-LazarettS VII Karlsruhe 256 .15 , Be -
Hmte v . M . Itromehii , Lagerhausges . Abt . Khe. 200 ,

ßriv . Xaver Kölsch 20 , Bad . Kunstgewerbeverein SO ,
Hr. Groß 3 : sowie für Medaillen : bei der Kasse einaeg .
70 , Großh . Hoffinan ^amt 30, Hauptsammelstelle 60 :
urö die Mein . Creditbank von : Verw .-Ger .-Rat Ruß
aumer 50. Konsul E . Regensburger 200 , Geh . Hoj >

)berland«Dger .°!
Chelius

-in 100.
Nittel Ä ,
«kionates . .
oi Henn 7^ Dr . Richard.Müller lOO . E.

Andreas Koeppen 25 , Geh . Oberreg .-
nn 7 . Dr . Richard Müller 100 , E. S .

ravicini ÖO, mau Komm .-Rat Müller . 200 . Frau Ober -
100, Pa -

andesger .-^ at Heinsbeimer 10 , O . G . 50, Haus - und
"
»traßensamml . der Stadt Karlsruhe u . Vororte sowie
- i der Stadthauptkasse eingegangene Spenden 7239 .24,

Staatsrat A . Roth LS . Frau Geh . Hofrat Picot IM ,
5berbaurat Engesser Z0, Frhr ^ Franz v. Kageneck 100,
l . R . 100, K . Keim 100, für Medaillen : 33 : durch die

Generalleutnant Jsbert 40, E .

d. Sc« . . P J m . . .
j'Kr , Oberreallehrer 5 , A . u . M . Becker 3 , Dr . Claus?,
Ä . Arzt 50, Karl Eug . Duffner 10 , sowie für Me -
baillen 57 : durch das Bankhaus Beit L . Homburger
tzon : Priv . Heinrich Hermann 100, Frau A . Hum-
Tel 200, Geh . Finanzrat Otto Erlstätter 50, Geh . Ober-
rög .-Rat Dr . Arnsperger 40, Frau Adele Müntz 50.
Zahnarzt Adolf Münzes ^ imer 100, Baurat E . Bischoff
MO, Med .-Rat Döll 4 , Anneliese u . Leonore Schnur -
izann Vormundsch . 100 (je 50) , Frl . Hofmann 5 , Cur -
i?l 50, Med .-Rat Dr . Gutmann 100 , sowie für Me¬
daillen tz ; durch die Mitteldeutsche Kreditbank von : A.
R . 10 , Frau v. Fiebig 30, sowie für Medaillen und
kleine Beträge 11 : durch die Süddeutsche Diskonto -
Gesellschaft von : Mannheim , W . Kall 100, Mannh .,
Frhr . v . Maillot de la Trcille 10, Hofrat Prof . Hein¬
rich Ordenstein 100, Bürgermeister Dr . Max Horst»
mann 20 , P . E . Küter 100, Max Knopf 1000, Pfann -
kuch & Co.. G . m. b . 500, Ungen . 10 , Rechtsanw .
Dr . Wilhelm Meier I 10 , Frau Dr . Glock 10 , Stabs -
arzt Dr . Hannes 50, W . Basken 100, M . A . Adler 50,
Peter Penner 10 , Max Trabitzsch 10, Direktor Braun
100 . Geora Kiinble sen ., Architekt 100 , Obersteuerimv.
Schäfer 10 : dch . die Reichsbant Karlsruhe von : Reichs -
bankdirektor 100, Goldankaufstelle 1000, sowie für Me -
daillen 6 : durch das Bankhaus Heinrich Müller von :
Frau Konsul Müller - Remv 1000 , Frl . Adele Deimel 10 ,
Frl . LinH Sohler 10, Frl . Sinnt) Sohler 10, Senats «
Präsident Frhr . Wilh . v . Marschall 50, Freifrau Eli -
sabeth v . Marschall 30. Frau Forstrat Widmann 3.
Frl . Anna Weber 20 . Beiriebsinspektor Dorner 5 , 58.
R . 1, Johann Kästner aus Malich 6, sowie für Me¬

daillen 9 : durch das Bankhaus Jgna , Ellern von : Frau
Clara Ellern 40, Siegfried Ellern 20 : durch das Bank -
Haus Skraus & Co. von : Prof . Dr . Baas 50 , Frau
Simon Bernheimer 200 , Geh . Hofrat Dr . Binz ^ 50,
Gebrüder Wolf 50, Sigmund Bernheimer 100, Frau
Rosa Heilbronner 25, Unq . 5 , Frau Berta Gutmann 26,
Ferdinand Marum 20, D . 50 , sowie für Medaillen 39 :
durch die Bad . Bank von : Gondelsheim , Gräfin Valeska
Douglas 1000, Staatsrat Dr . A . Kühn 50 , Frau Grä -
sin Max zu Solms 500 , Frau Hofforstmeister v . Mer -
hart 20 , Taver v . Merhart 20 , Geh . Rat A , Bujard 50,
Ungen . 10, Med .-Rat Dr . Brian 20, Graf Friedrich
Douglas 500 . A . Donner 1 .50 , Frl . Lina Maurer .
Großh . Kammerfrau 30 , Geh . Rat Al . Wiener 25 , Frau

Sauptmann
v . Baver - Ehrenbem 40 , Frau L . Feikt 50,

eh . Hofrat Dr . A . v . Oechelhaeuser 10V , Rechtsanw .
A . Kusel 10 , Fr . Dr . Schenk 5, Finanzrat H . Schlech-
ter 5 , Heinrich Maurer 10, Frau Mina Lipp 5 : durch
die Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitiakeit
von : Direktor R . Kimmig 50. sowie für Medaillen und
kleine Beträge 8 : durch die Firma Christ . Oertel von :
Christ . Oertel 10, sowie für Medaillen 19 : durch die
FirNla W . Boländer von : W. Boländer 20 : durch die
Bad . Presse von : Prof . H . Breidt 5 , Priv . A . Dürr 10,
Ferdinand Thiergarten 100 , L . Schuhmacher 5, Ka» .
Männerverein Weltstadt 5, sowie kleinere Beträge 3 ';
durch Hofl. Franz Pecher von : Frau Gärtner 40 , Land-
aerichtsrat Dr . Engler 10 , sowie für Medaillen 15 :
durch die Hofbuchhdlg . A . Bielefeld von : Geh. Rat Dr .
Obser 10 , Frau v . Beck 10 , sowie für Medaillen und
kleine Beträge 40 : durch die Expedition der Karlsruher
Zeitung von : Bauinsp . Mombert 10 , Auguste Mom-
bert 10, Prof . Schultheis ; 10, sowie für Medaillen u.
kleine Beträge 28 : durch das KunstgewerbehauS C. F .
Otto Müller von : Konsul C . F . Otto Müller 50, sowie
für Medaillen u . kleine Beträge 18 : durch die Firma
E . P . Hicke von : E . P . Hieke 60 , Dr . Eisenmann 20,
C . Ahrens 20 . F . Basken 20 , sowie für Medaillen u
kleine Beträge 15 : durch die ssirma Leopold KM
von : d . Firma selbst 10, sowie f . Medaillen 9 ; du» .
Hofl . Otto Fischer von : Otto Fischer 10 : durch dre

ad. Landeszeituna von : Frau Hulh 60 , Frau Geh.
ofrat Josefine Schenk 200, Frau Priv . Bertb . Pfei -

er 10, Frau Priv . L . Kaufmann 10 , I . W . 10'
, sowie

r Medaillen u . kleine Beträge 29 : durch die Hof-
rogerie Carl Roth von : Gustav Gulde 3 , Carl Roth 500,

Ludwig Roth 500, sowie für Medaillen 130 : durch die
Großh . Hofapotheke von : Dr . Krieg.. Hofapotheke 20,
sowie für Medaillen 21 ; durch die Firma Carl Schöpf
Von : Carl Schöpf 50, sowie für Medaillen 9 ; durch

n Hofjuwelier Ludtvig Bertsch von : Ludwig Bertsch .
ofjuwelier 20, Frieda u . Karl Feigler 10 , Geh . Hof-

rat Dr . Müller 50 , sowie für Medaillen u . kleine Be «
träge 15 : durch die Expedition des Karlsruher Tag -
blatts von : W . D . 20 , S . D . 10, sowie für Medaillen
u. kleine Beträge 21 ; durch die Firma Hammer & Helb«
ling von: Hammer & Helbling 50 * durch die Firma'

eichw. Baer von : Geschw. Baer 10, sowie für klein»
träge 18 ; durch die Firma Adolf Lindenlanb von »
Lindenlaub 5, Adolf Lindenlaub 10, Max Linden-

Siub 10, sowie wr Medaillen 15 : durch den Hofl . und
" tadtrat Friedrich Blos von : A . R . 50 , Geh. Reg.-

"
io , 1». w & tefefc

; durch die Firma Lew-
»eimer ch . Mende von : Leivbeimer Ä Mende 300, so-

jetn 10, G . 10, . . . . .
Blos 25 , Grötzingen . Frau Her
/aillen u . kleine Beträ «e 69 ;
leimer & Mende von : Leiphei

wie für Medaillen 9 ; durch Hofl . I . Petr » Wwe . von :
Emilie Petrh 10 , sowie für ^ Medaillen u . kleine Be -
träge 14 ; durch die

von : Hermann Mehle 20 : durch
Viothweiler von : dieser selbst 20 , sowi>
durch das Botan . Institut von : Lieh .

§
lein 20 : durch die
ugen Roth , Apotheke. . . . . . . . ^

von : Dr . W . Sakemetier 20, sowie für Medaillen 11

f . Münzen 9 :
. . . . . frat Prof . Dr .

Ludwia-Wilhelm -Apotheke von:
potheker 10 ; durch die Löwenapotheke

urch ^ e Hirschapotheke von : Freifrau t>. M . 20 , Tr
kritzel, Hansel 10 , sowie kleine Betrage 2 : durch das" tenbüro für das neutrale Ausland von : Aüoe

10 , Frau Ariedr .^Printz 50A H . W . 2500 , sowieFrie . , . ,
. . . . Medaille u. kleine Beträge 23 .60 ; ferner gingen
hin für Medaillen u . kleine Beträge durch : Friedrich -
apotbeke 20. Gebr . Knauß 3 . Firma Lautenschlaaer J5 ,
L , I . Ettlinger 23 , Gewerbe- und Vorschußbank 36,
Baer & Elend 3 , Städt . Spar - und Pfandleibkasse »
Verwaltung 9 , Hofl . Wilhelm Bauer 17 , Viktor . Merkl«
107 .50, Siadtapotbeke 54 .25 , Fidelitas -Drcaerie Otto
Fischer 97, Drogerie Wilh . Tscherning 10 , Georg Wahl
65 , Ueberwachungs-stelle des 14 . Ar meekorp? 408 , Ra»
battsparverein Khe . 3, Gebr . Leichtlin 3 , Bankhaus Carl
Götz 11 , Internationale Apotheke 50 . Schloß -Hotel 9,
Villinger , Kirner & Cie . 5 , Firma Rud . Hugo Dieb -
rich 6, Finna Himmelheber & Vier 16, Geschw. Knopf
22.90, Hugo Landauer 51 .70, Mees & Lowe 23, C . ff .
Tiirr 9 , Riempp Christian 105, Westend-Drogerie G .
Ellinger 5 . St . Franziskushaus 54, VolkSfreund 3,
Müller & Gräff 10 .

ferner sind uns von auswärts direkt zugegangen von:
Konigsbach . Freifrau v . St . AndrS 50 , Brette « . Wert »
heimer Isak 3 , Rastatt , Ludw . Kohm 20 , Oberachern .
Senn Albert 3.20, Jllenau , Heil - u . Pflegeanstalt 400.
Lahr , Priv . Heinrich Caroli 20 ; zusammen 35 388 MI .
164 Pfennig .

Für alle Gaben herzlichen Dank!
Karlsruhe , den 26 . Oktober 1917.

Bad . Landesverein vom Roten Kren»«

S
Nor morgen Donnerstag , 8. November ,7 Uhr , Bluseumssaal

Gastspiel des deutschen Künstlerpaares i
Ply & Slade

Geheimnisvolle Demonstrationen in fabelhafter , unbegreiflicher
Vollendung . Wunderbare , fast an das Unmögliche grenzende
Aufführungen . Rätselvolle Vorgänge au» dem Reiche der vierten
Dimension - Okkultismus , Spiritismus , Somnambulismus . Psyoho -
logisehe Studien . Spiritistische Sitzung . Physikalisches Medium .
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Karten zu 4 .- , 3.— 2 — 1 .— Mk . bei Gesohw . Moo« , Kaiser¬
strasse 187 , von 10—1 und 4— 7 Uhr.

Direktion HUgO KlllltZ , Kwt ^ eufeYdt .
Seit Monaten großer Erfolg in Hamburg .

A » fgebotMchttti >. !
Frl . « ithe Aign «», « ervierftkiulew ,

hier , Goeihestrahe 1, Laden, hat den
Antrag gestellt, ihr abhanden gekom -
menes Sparbuch Lit . E, Nr . 1878 mit
einer Einlage von 2309 M . 09 Pf . für
kraftlos zu erklären.

D »r Inhaver d«s genannt »« Buch»?
wird daher avsgefort «»», solche » iaa «r-
halb eines Mona »» , von lax - »rfolgtsn
Sinrücknug all g »»« chaet, bei der unter -
zeichneten Sasse vorzulegen , widrigen »
falls dt »Krastll>S»rkl« rnuge» folgenwirb .

Karlsruhe , den t>. November 1917.
Städtische Spar - u. Pfandleihkasse-

Verwaltung .

Bekallntmachuiig.
Im Hiindezwinger des städtischen

Wasenwelfters, echlachthausstrab« 17
«zwischen Kaserne und Eisenbahnj, be«
findet sich nachstehend herrenloserHund :

Ein Wolfshund , männlich:
Derselbe wird, falls er nicht innerhalb

3 Tagen vom Eigentümer abgeholt ist ,
getötet.

Karlsruhe , den S . November l»17.
Städt . Schlacht - und Vieh -

hofvirektion . 259

Wischer Militmemits-Utllmd
(Alb - und Pfinzgau).

zu dem Samstag , den l <) . November HH7, abends 8 Uhr
im großen Eintrachtsaale , Karl -Friedrich-Straße 30, stattfindenden

Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn Kameraden Hauptmann Dr . von Graeventtz
aus Freiburg , Redner des Dentfchen Bortragsverbandes

über :

„Bon unserer Westfront
und von der Heimatfront".

Hierzu laden wir die Kameraden der hiesigen militärischen
Vereine , sowie die Mitglieder der Bürger - und Feuerwehr, der
Gesang- und Turnvereine und der Jugendwehr freundlichst ein und
bitten um zahlreiche Beteiligung .

Zum Eintritt berechtigt das angelegte Vereinsabzeichen .

Die Kauteitung :

I . V . : Steiner . 2260

Versicherung gegen
Feuer-, Explosions- und Sachschäden

sowie gegen
iLÖrperliolie Unfälle

infolge von

Ijuftfahrzeugaiigrfffeii

gewährt die

,Allianz4 Versieberongs -Aktiengesellschaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2. 1208t

Auskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .
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